
Was die bwehr der ngriffe 1mM Kırchenkampf schwer machte, WarTr die
ndurchschaubarkeit des Gegners, der mehrere es1  er Man

Lun miıt dem Kirchenministerium Kerrlis, mit dem Propagandaministerium
oeDDEelS , mıit der Gestapo, dem Sicherheitsdienst der Partel, miıt Rosen-
berg un der Parteikanzlei Bormanns. ESs Mu. immer ermittelt werden,
welche QA1eser Stellen gerade den staärksten Ma  einiluß Besonders
1mM Krıege estanden Zwı1ıschen den einzeinen Staats- und Parteidienststellen
Meinungsverschiedenheiten über die Art des orgehens die irche
ahrend oe  els für eın Vvorsli:  t1ges Taktieren eintrat, VOI em die
oldaten der TIoN nıcht beunruhigen, erstrebten Bormann un Rosen-
beTg, hne Rücksicht auf die psychologischen ückwirkungen, die S50 „End-
lösung” bereits 1m Krlege.

Dieser 1n wels auf ges  1'  iche Zusammenhänge un! Wechselwirkungen,
denen Huüusgens nachgeht, macht deutlıch, daß seine Tbeit bedeutend mehr
biletet, als ihr 1te verspricht. Der Rahmen, 1ın den die Untersuchungen über
die beiden Bistumsblaätter geste Sind, ist weit Er umfaßt mıiıt
der Zentrumspresse beginnend, un schließen!: mıiıt den nach dem erbot
der Bıstumsblätter VOTEerst noch verbliebenen MoOglichkeiten der Of{ffentlich-
keitsarbei alle Bereiche irchlicher Pu  1Z1S11 Darüber hinaus legt der
Verlilasser mıt großer Akrıbie all die verschiedenen Phasen des Kirchenkampfes,
geführt VO  - den unters  1edlichen Staats- un!: Parteistellen, en ET hat alle
ihm erreichbaren QQuellen erfifabht un amı eın großes Arbeitspensum ewal-
tıgt dem €1. verdient die orgfa. Anerkennung, mi1ıt der das Quellen-
material gesichtet, geordne und einer qualitätsvollen Darstellung verarbei-
tet worden %n Schließlıch muß lobend das Verständnis hervorgehoben werden,
das der uUutiOTr dieser omplexen Materie entgegenbringt.

Husgen hat darf INa  - wohl Jyen eın Standardwerk geschaffen, das
grundlegend un beispielhaft für weitere Untersuchungen über den Kirchen-
amp 1mM el! und die 1r Pressearbeit ın dieser Zeıt ist. chade,
daß escheiden iın der Titelgebung war!

Adamski

Die Kirche VO Hı  desheim 1 m Königreich Hannover.
ans-Georg A SR OFT „Das Verhältnis VO  — a& un! katholischer
ırche 1mMm KÖönigreich Hannover (1813—18606) *, erlag ugust LäXx, ildesheim
1976, Band 86 der Quellen un Darstellungen ZUI Geschichte Niedersachsens,
herausgegeben VO Historischen Vereın für Niedersachsen.

Der Reichstagsbeschluß, genannt Reichsdeputationshauptschluß, VO  - 1803
die Sakularisation er geistlichen Furstentumer und Abteien mit einer

Art VO  . Rechtsgrundlage versehen, ber auch iestgelegt, daß die
Diozesen bis einer euUu! reichsrechtl:ı  en Regelung Iortwirken ollten.
Nachdem ber Franz IL als eutscher Kalser abgedankt a  e, [1UTI noch
Kalser VO  - Osterreich bleiben, Oostie sich 1ne 1r Neuordnung VO  -
eichs gen W1e ein Phantom auf. Die Sakularısatıiıon nicht uletzt die
Königreiche Preußen un! Hannover mıt erheblichen katholis  en Minder-
heiten bedacht, daß diese nicht mehr als quantites negligeables behandeln
(oder nıicht behandeln) Vor diesem Hintergrund er Hans-Georg
schoff 1n Form einer umfangreichen Dissertation die es: der beiden
nlıedersächsischen Bistüuümer iıldesheim un! Osnabrück 1ın der Zeıt nach dem
Wiener Kongreß bis ZU. nde des KOönigreıichs Hannover. Der Verfasser
hat 1nNne mit Hinweisen und Auszügen dQus bisher kaum ekannten Dokumen-
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ten reich versehene Trbeıt vorgelegt. Es handelt Ssich einen besonders
wertvollen Beıtrag auch ZU. Geschichte des Bistums Hildesheim Wo
Bertram nicht ausreicht, auch schon QuUus Raumgründen nicht ausreichen kann,
da WITd INd.:  - notwendiges Wissen qQUus SCNOIIS Bu:  Q schöpfen können.

Konkordate mıiıt Hannover un Preußen qgut W1e unmöglıich, VOI em
deshalb, weil siıch die Könige als SUumMmM1 episcopl ihrer Lander betra!:  etien
und eTt die katholis  en Bischöfe selbst wollten, desgleichen die
Mitglieder der Domkapitel. Die Könige un! ihre Regierungen wollten auch die
Zahl der Bistumer und der Domkapitulare bestimmen. S1e wollten die Bischöfe
ın postalischer 1NS1CH unter Kuratel tellen. Keın päpstliches Wort sollte hne
königliches placet den katholischen Tisten mitgeteilt werden dürfen Kon-
kordate mıiıt solchem Inhalt ur die römische Kurie nıcht möglich. SO
blieben IUr Hannover W1e füur Preußen 1Ur dıie Circumskriptionsbullen üubrı1g,
1Iso die Beschreibungen der Bistumsgrenzen. Wäare nach Hannover

egahYell, dann das heutige Land Niedersachsen 1Ur e1n einzlges Bıstum,
das VO  - der FElbe DIS AASE Ems eichte Hildesheim zeigte sich keiner Stunde
WAal uUun! hat das Hauptverdienst daran, daß das noch altere Bıstum
SNaDTIU!l erhalten 1e re lang die Bischöfe VO  b Hildesheim
Apostolis  € Administratoren VO  . Osnabrück. Die Könige legten STEeiIs Wert
daraurf, daß ihre 1 Land befindlichen Diozesen n1CH VO  } „Ausländern” ge-
leitet der beeinflußt wurden. Ausländer, das 1n diesem Fall Bischoöfe
aQus andern euts  en Läandern

Eın OCchs interessantes Kapıtel bel Aschoi{ft bilden die emühungen der
hannoverschen Regierung, ın Hildesheim 1LUFr mögliıchst schwache un iugsame
Priester 1NSs Domkapitel chicken, wobel sich WEl schon keine außere,

do  Q iıne innere Einwirkung auf die Bischofswahl ergeben sollte Die Re-
glerung sa auch 1ebsten friedsame un! der Regierung ergebene Bischoöfe
iın ildesheim Der letzte VO  5 ihnen Wal Eduard edekın, ın dem INd.  b

als einen unkritischen Diener der Regierung Seiner ajestäa gesehen
und gefördert a  e, Db1ıs sıch dann als der große Erneuerer des Biıistums
entpuppie, der Nneue Gemeinden begrundete, Kirchen aute un! Männer- wıe
Frauenorden un! -genossenschaften 1NSs Bistum rTiel. Auch ihm rTeilich gelang

nicht, die Regierung mi1t Erfolg ihre gesetzliche Pflicht mahnen, nam-
lich die bischoöiflichen Stühle 1n Hildesheim un! Osnabrück mit Wohneigentum
H6E die Bischöfe un! Domkapitulare un mıit einem Landwirtschaftsbesitz UuSZU-

tatten, dessen Ertrag IUr 1ne angemMeSSCNEC Lebensführung ausreichte. Diese
hatten die Fuüursten sowochl miıt dem Reichsdeputationshauptschluß VO.  -

1803 WwW1e mıt der Circumskriptionsbulle VO 1824 übernommen. e1 Ver-
pflichtungen wurden Tst 1mMm Niedersachsen-Konkordat VO  b 1965 eingelöst, dıe
Wohnungsfrage der Rechtspflicht entsprechend, die Dotationsirage nicht in
Form VO  = Eigenbesitz der 1r  e, sondern ın Verbindung miıt dem Landes-
ausha. Genannt wurden hier 1LUF einige wesentliche Streitpunkte. Den
anzelh Fragenkomplex zwischen aa un! Kirche 1M Jahrhundert ehandeln
kann ben DUr 1ne Dissertation.

0Sse OWa.

Hans Hahnemann, Goslar 1m Spiegel dier Lı terratu 19795, Pıe-
persche Druckerei un Verlagsanstalt, Clausthal-Zellerfeld.

Es ist immer qu(, wenn sıch ın einer VO.  - Bedeutung jemand findet,
der 1n eiıner Untersuchung nicht [1UTI ihren geschichtlichen Entwicklungsgängen
nachgeht, sondern der unternimmt, es das zusammenzutragen, Was 1m
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